
Beziehungen des ehemaligen Zisterzienserinnenklosters
Adersleben bei Halberstadt ZzZu Bıstum Hıldesheim

Von IT (J)tto oOSse Blecher Hannover

Adersleben Urkunde OS I1 AQus dem Jahr 978 Hadisleva
genannt 1eg bel Halberstadt Kreıls Oschersleben Reg -Be7z Mag-
deburg Das OTTI l1ag auft der Sogenannten Backofenbreite In der
Kırche 1e der Archidiakon des Bıstums Halberstadt die Synodal-
versammlungen ab Adersleben gehörte ZU bannus Gaterslebensis
Die Einwohner leibeigene Bauern lascı den (ijrafen und Mını-
sterlalen Rıttern gehör1g, die und Adersleben ölfe und ande-

Lehen Lrugen Nnier ihnen S1iNd besonders diıe CGirafen
Aschersleben nhalt eNnNnen

AÄAm Dezember 1260 weıhte Bischof Volrad Halberstadt das
Kloster der Zisterzienserinnen eiIN 1270 erhielt die Klosterkirche ZU
h1 Nikolaus Parochialrechte 1272 chenkten die CGirafen Heinrich und
(Otto Anhalt  e diıe Pfarrkirche nebst Gottesacker dem Kloste1 ZU

E1igentum ugleicl übertrug der Bıschof dem ersten Propst OSWIN
das Amt des Archidiakons, „YJu1a eccles1a praedicta sedes synodalis
ab antıquo existıt“, „weıil der genannten Kirche Se1IT alters der SYyNOo-
dalsitz sıch behindet“ Der Propst sollte die Beschlüsse der Synodal-
versammlung urchIuhren und zugleic die Seelsorge für die Dortf-
und Klosterbewohner übernehmen

ald esa das Kloster Tast alle Höfe Dorfe 2400 Morgen Landes
der Feldmark und 600 Morgen Wald Alsbald Daute INa Ee1INe NEUE

Kıirche wohl der Stelle S1Ee och heute Stie In WEN1IGEN Jahren

Die Kirche lag ursprüngliıch der Stelle des heutigen kath Friedhofes,
Backoifenbreıte genannt

» Joh eOTg eu Antiquitates CGroningenses Dompropst JIbert
Halberstadt C111 Anhaltiner Adersleben e1in Erbgut

nNnier anderen Erwerbungen VO  w der urggraäfin (1sela Kirchberg, Bıschof
olrad alberstadt orgen St Burchardikloster Halberstadt 710
Morgen und Orgen, den Zehnten AT  _ 231/9 uien und OlziliecC (iisela

Kirchberg: “74() orgen und HOo(f{fe, tto und Heınrıch nhalt den
Zehnten der anNZEIIN Adersleben, (i1lsela Kıirchberg: 270 orgen und
11 Hoöfe und Weideflächen



Das Kloster Adersleben der Bode

WAarT VO alten Dorfe un der ersten Kirche der Backofenbreite
keine Spur mehr vorhanden. All dies geschah 1n c.40 Jahren (1260-1300)

Die ehemaligen Bewohner WäalIlelN ach Wegeleben, Rodersdorfl, He-
derslieben und eesSdor GEZOGE, VO S1e ihre Hufen auf AdeTrS-
ebener bestellten Am Sept 1809 wurde das Dekret der Aut-
lLösung dem Kloster der sSschwarzen Bruüucke, die V O Spital Wege-
leben Der die Bode ach Adersleben führt, übergeben. Das Kloster
hatte 41 Abtissinnen und Propste gehabt. Abtissin und Convent
wahlten den Propst, der annn zugleich Archidiakon WaTL

Seit dem westfälıschen Friıeden 1648 WAäarT das Bıstum Halberstadt
sakularisliert; er mußte der Propst als weltlicher Kepräasentant de
Klosters der Landesreglerung (Brandenburg-Preußen) AA  — Bestät1gung
angezelgt werden. Als Geistlicher unterlag keiner Ernennung Oder
Investitur

Im Sommer 671 mußte V aler1o0 aCCc10n1ı heimlich auf Gehe1ß des
Olner Nuntius einNe VıIisıtatıiıon der und Diözese Halberstadt
vornehmen.* Klagen laut geworden ber große AÄrgernisse unter

Metzler, Dıe Apöstolischen Vıkarıate des Nordens (Paderborn 1919
Pıeper, ründung eTsSie Einrichtung der Propagandakongregation

(  ünchen 1901 319 Pıeper, om. Quartalsschr Bd. 1 263-265



den dortigen Katholiken, insbesondere Der diıe eirat des atholl1-
schen Kanonikus Karl T1SLO0 VOIN Deutsch und die sıttlıchen AT
ITrTUuNgen, die 1m Zisterzienserinnenkloster dersleben zwıschen
Propst und Abtissin vorgefallen waren.?

Schon lange VO  — ıhm beschäftigte sıch der Kölner Nuntius Carata
(  24-16  ) miı1t den Diasporakatholiıken des Nordens. Seine aupt-
stutze be]l dieser Au{figabe Wäal der anonıkus Stricker, der i1hm VO

Rom empfIohlen war.® Martın Stricker, Doktor der Theologıie, Rıtter
VO hl Ta Jerusalem, anon1ıkus der Kreuzkirche Hıldes-
eım WaTl UTrZe eıt auch Propst ad Sal Martıam Magdalenam
1ın Hildesheim. amı mehr Bewegungsfreiheit hatte, wurde elr VO

der Residenzpfilicht als anonıkus der Kreuzkirche 1n Hıldesheim CQ1isS-
pensilert. Stricker tatsächlich die Fakultäten eINes Apostolischen
Vikars, w1e der Chronist des Kollegıiatstiftes VO hl Kreuz miıt Recht
bemerkt IDieser seelene1lfr1ge TiesSTIeTr eiteie untier großen SChWI1eT1G-
keıten und CGiefahren die sparlicnhen estie des Katholizısmus glücklich
1n bessere Zeıten hinüber.® Hr SLar Februar 1649 1n Hamburg
1mMm Lebensjahr und wWwWwUurde 1n der ırche des Benediktinerinnen-
klosters Buxtehud (Oldenkloster) beigesetzt, dessen Spirituai
viele Jahre YJewesen Wa  b Gewıiß verdienten diıe Katholiken und K16-
ster des TUuNeren Hochstifts Halberstadt, die 13.M1  en des allgemeınen
Abtfialls mi1t heroischer Standhaftigkeit lIhrem Glauben treugeblieben
waren,? diese Uursorge.

Den achwuchs und die Propste mußte das Kloster zumelılst aus

katholischen Gegenden eziehen SO inden WIT westfälische, rhe1n1-
sche, aber auch stifthildesheimsche Namen 1 Kloster Adersleben.

Die 3383. Abtissin, arıa Bı Sa etnh 15  \ stammte aus dem
Hildesheimschen. S1e wurde Januar 1725 erwahlt und starb 088

Marz 1751 1mMm Alter VO Jahren leckheber S1e Wäal eın
Muster VO  n emu des Choreifers, der Liebe und Barmherzigkeıt. Da
S1e ihren nahen Tod merkte, ahm S1e miıt allen geistlichen chwestern
die Kommunilon, bat alle Verzeihung, reichte allen die and
und g1nNg er Erbauung AB ew1lgen Frieden.1®

Die 0. Abtissıin, T.Neocdora au  1 J WäarT dıe ıchte der
VL SICCEN ar B 4S a eth Pa 41rıa un stammite ebenftfalls aQus

dem Hıildesheimschen. S1e verwaltete 1Tr Amt 1 eliste und ach dem

) Lehmann, Preußen und die kath Kirche se1ıt 1640; ( 294-299,
HE 189-193 Joh Metzler, Ebd.,
Cod Beverın. H1  esheım Nr E O34 Pıeper, O J 29-36
Pastor, Geschichte der Papste, 1 ADE, 3458
Dip1 CGjeschichte des Cisterzienser-Nonnenklosters Adersleben, eit VO  -

BFr St Kunze, Pastor Wulferstedt/Halberstadt (Halberstadt 1837 TE
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Muster ihrer Tante acht Jahre lang und starb Maı1 1787 Jahre
alt geliıebt und beweint VOI allen

Die 41 Abtissin WaT um bel:ne CN PE SC H geboren
Maärz 1741 Beinum hildesheimschen Amt Liebenburg,

Jlochter des Königl Preuss Posthalters asel1Ds S1e erhielt der
h 1 Taufe MarTz 1 741 (um Uhr desselben Lages WarTr S1e geboren
die Namen MarTie Charlotte Ihr ater, Ernst Philıpp Schleissner WarTr

bereits Februar 1 741 gestorben 11 Ihre Mutter WäarTr Marie 1Sa-
beth geborene Wiıppern Marie Charlotte Schleissner egte als Hum-
beline Schleissner 1760 die klösterlıchen Gelübde Adersleben ab

In Jaähren Franzıskaner VO  b Halberstadt als Pfarrer
Liebenburg 10 Eucharlius Drachter Qus Halberstadt wirkte VO

September 1748 Liebenburg und starb MAärTz 1 760 als (31})äTs
dıan Franziskanerkloster Halberstadt Se1in Nachfolger Cyprlan
Nuse Wäal VO 1759 DIS 1789 Pfarrer Liebenburg und starb alber-
stadt Diese beıden Franzıskaner haben wohl arıe Charlotte Schleiss-
er IUr das Ordenslebenq

Am Junı 1787 wurde Marie Charlotte (Humbeline) Schleissner
/0DEß Abtissin erwahlt und erlebte (1 Aufhebung des Klosters

September 1809 ÖN1g Jerome VO  . Westfalen überließ das Kloster
dem Judischen Finanzmann aCoDbson der 65 den Käufer e }
weitergab Der Abtissın wurde W IC dem Propst aCo Hambach Ee1iNe

jahrlıche Pension VOINl 1200 Francs jeder Nonne 600 FTrancs zugesichert
S1e erhıelten den Befehl bınnen o lagen das Kloster LdUINEIN kamen
aber bittend beım Käufer«“ oge und dessen Paäachter Mevye E1
und verblieben och ZU el auf ihren Zellen des Schlafhauses
EIN1IGE kehrten ihre klösterliıche Wohnung gewOhnt dus Wege-
leben wohıln S1e sıch begeben hatten das Kloster zurüuück 19

E TNS Ph1llıpp Schleissner Kön1gl Teu. Postverwalter Beinum erreichte
eiIn er VO 3 Jahren Er STar am 2 Febr 1 741 VOTIN 1:3 Uhr versehen mi1ıt
den Sterbesakramenten und wurde Febr auf dem Liebenburger
Friedhof beilgesetzt Posthalter Schleissner und Familienangehörige SINd
noch ersten Vıertel des ahrhunderts DeINnumM nachzuweisen Vgl
Kırchenbuücher des kath farramts Liebenburg.

19 Br begründete die Pfarrbibliothek Liebenburg, die dAdUS alberstadt
nach Liebenburg brachte
ÄAm Eingangstor Schule, arr und Lehrerwohnung iruher inge
ort wurden die (Ichsen beschlagen Eın Ta des OSIeTrs anschließend

die Abtissinwohnung, wurde spater abgebrochen Die ropstel wurde
Wohnung des acniers eyer In dieser Famıilie hatten sıch manche Erin-

des OSTIEeTrTSs erhalten UDiıe Kaplanwohnung WäarT fIfrüher Wohnraum
der ungifrauen Der Kohlenschuppen des Lehrers hieß iIruher otenkam-
990538 wohl estiimm VLE ufbewahrung der Leichen der vestorbenen Jung-
iIirauen WOo ıs 1945 die Stäalle des PIiarrers ; wurde VO 1Schlier
ernNarT: VAIT Jahrzehnten &e 11 Kreuz gefunden hıer WarTr wohl die Begräb-



Die erwähnte A htisam Humbeline Schleissner STar Dezem-
Der 182972 und wUurde auf dem alten Frıiedhof ıIn Adersleben beigesetzt,
der späater 1m Austausch der chulgemeinde übergeben wurde. ort
auf dem alten Friedhof WarT der Girabstein dieser etzten Abtissin VO!I

eini1gen Jahrzehnten och vorhanden Die Anzeige ihres Jlodes autete
-4ANe klösterliche Geselischaft, welche DIS ZUE Jahre 1809 bestand,
verlor ihre letzte und W1 auch eiINe der besten Abtissinnen dieses
Klosters

die hochwürdige Tau Abtissin
Humbeline Schleissner

dieses Monats des Abends URT ach einem fünftäagigen
Krankseyn. S1e hatte VOT 62 Jahren die klösterlichen Gelübde abgelegt,
WaäarT VOT ZUT Abtissin gewählt und starb, WAaTl lebenssatt, aber doch
ireudig 1mM Herrn und aufgerichtet 1F die Iröstungen der hIl Sakra-
mente 1m Jahre ihres Lebens Betrauert VO allen, die W1SSen,
W1e S1e gottesfürchtig WarTr und ach der Aufhebung ihres Klosters
wahre Mutter ihrer Kinder (d der Klosterfrauen) und auch Multter
der Armen War MöÖöge der Herr ihr selıne Freuden und eın ew1ges
Leben der Verdienste SEINES goöttlichen Sohnes Jesu Christi wiıllen
geben! ögen Ierner, wWwI1e die S1e überlebende ö6Jahrige Priorin mi1ıt
eini1igen och übrigen Conventualen dieses Klosters, auch alle Irom-
InNe  w} Menschen, dıe dies lesen, einstimmen ın dieses Gebet des Pfarrers
Adersleben, 21sten Dezember 1822 Lange  44

Aus der Famıilie legen, die verschiedemtlich iın den Liebenburger
Kirchenbüchern vorkommt, WarTr 1mMm Jahre
1761 Klosterjungfrau 1n Adersleben. Eın Buch dQus ihrem Besıtz
„UOfficıum beatae Mariae V1rginıs ad uUSUum sacrj ()rdinis (iısterclensIıis

nısstatte der Jungfrauen, Die Abtissinnen wurden Iruher 1n der Kırche
egraben. Die Steine, die ummnm Stalle führen, die Grabsteine der
Abtissinnen. Als Fliesen ın der Kırche gelegt wurden, wurden MC} dem
ochaltar wel Gräber gefunden. In einem derselben so1l1 1ıne Abtissin
gelegen en Das Jas der Abtissin Wäal noch 1m Besiıtz des VOI wel
Jahrzehnten verstorbenen Piarrers (je1ist! Rat Franz IThomas Es WäarTr e1IN-
Iach, N1C| geschliıffen Eiıngeritzt WarTr 1n Wappen, rechts und 1ın
der Abtissinnen-Stab, 1mM oberen ıne Rose, 1M untern e1n miıt einem
Pieile durchbohrtes Herz. In der Kirche WaTr der Durchgang VO  w} der Abtis-
sın-Wohnung un den Zellen der Jungirauen noch vorhanden, die Tuür ber
UrTrCH den Pachter eyer geschlossen. Als 1M Kulturkampfe der Pfiarrer
aCcC| UuSs se1lner Wohnung vertrieben wurde, Olifnete der Domänenpächter
eyer die Türe und W1eSs dem Piarrer die ruhere Abtissinwohnung als
Wohnung Der Jetzige rgelchor eıchte iIrüher weıter 1n die Kirche, WAarT
der Jungfrauenchor. Die Banke desselben eiinden sıch noch 1ın der AZOT-
sakristel, Im resbyterium und auftf dem rgelchor. Der wohl Irüuher dort
befindliche Altar WAäarT spater 1n der akriıstei Ankleidetisch des Pfarrgrs.
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Authorıtate Reverendissim1ı domiını AnbBatıs ( SIercıeNsıs (jeneralıs
edıtum, Parisiis pud Dıonysıum Mariette, (Ird Cisterciensis“, g' _-
druckt wohl 1AO7: bestätigt uUu11s die Verbindung des OSTiIeTrs eTrs-
leben miıt dem Generalabt der /isterzienser Das uch WaäaT eın (Z6<-
schenk des amalıgen Tropstes die Jungirau Felicitas Wiegen. Es
TaAg d1iıe Eintragung „‚Edmundus Wiegen 1816.”

Der 32 Propst (  ) Wäal heo A O A RIngen. Auch
tammte dUSs dem Hildesheimschen. Eın bestimmter (Ort wI1Ird N1C|

angegeben. Seın ıld 1n ang 1mM Iur der Pfarrwohnung 1n eTtTSs-
leben Unter iıhm wurden wohl diıe siılbernen Leuchter angeschafft:

große, miıttlere und kleinere S1e Lragen die Aufschrift: Helene
Elisabeth Osterbrock, Abb Adersleblensıs 17921

Der PTropst des OSTEeTSs Wäal /isterzienser-
moöonch dus dem Kloster Altenberg 1mMm Churstift oln Von dieser e1it

bleıbt das Kloster bel der Wahl selıner Propste bel Mitgliıedern des
/Zısterzienserordens. NIONIUS Lohe wurde späater Abt des Klosters
MatTıenrtrode Hıldesheim

Der 31 Propst, ab 16983, Narl ITheodorus Hülsmann aus

ETr Wäal StTeNg, aber sorgte sehr für das Kloster Im AlHert Leß sıch
einen sılbernen Iriınkbecher machen mıiıt der Inschrift

(Qu1 SeTVIıt ONNIS,
1NCEerTrils naVvV1ıgat undı1ıs.
1Ng, klank, klorum:
n  a 1n Iine aborum

Er SLaTr ach 20Jäahriger Lreuer Amtsführung 1718 Se1in Bild 1n Ol be-
sich 1n der Pfarrel Adersleben Theodorus Hülsmann, raeposl-

Lus ın Adersleben 1698
Der 33 PrfODSE: AA OAQOÖOTUHS E RKAMg:eEN, WarT geboren

1700 1n n J Amt Mar1ıenburg, 1m Hildesheimschen. ET stand
beli Se1INeT Wahl 1 Lebensjahr, hatte gute Kenntnisse und zeıch-
eie sıch durch Menschenfireundlichkeit und emu aus HFr erlebte viele
Kriegslasten 41 und eın Viehsterben 1mMm Jahr 1794 1n dem das Kloster

Stuck Rinder und Kuhe eiINDuUubiLe Die Z Hofi{fe Hedersleben g -
hörenden, versetz EWESCHNEN (iuter löste wlıeder e1INn, kaufte den
Zehnten, welcher VOINl dem ausgestorbenen Geschlecht derer VO  H Neın-
dorfi VO ÖN1g Frıedrich FE den Prıiınzen Heinrich VON Preußen V -

chenkt WAaTl , für 000 Thaler Gold wlieder. HET baute das Wohnhaus
und die Scheuer Hedersleben VO  ; (3Tund auf; desgleichen die AGeETS=-
ebener Klostermühle 1728, die schone ırche 1:7932-39; die Flügel west-

vgl Geschichte des OS{iIers Hadersleben



lıch des Klosters mit der Kuche 1734 und verschoönte die Flügel
ittag. 1756 gab der Kirche eine rge 1750 baute das
TauU- und Backhaus, 1767 die Weizen- und Roggenscheuer und 1770
Kolonistenhäuser TUr Famıliıen Er brachte die Abschaffung der
KOoppelweide mi1t DeesdorTf und Rodersdorf ZzZustande und bemuhte S1ICH,
auch den Zehnten Dalldorf und die In den Kriegen verlorengegan-
nen Hufen 1ım Wybifelde und Huifen 1mMm Wedderstedter
Wwlederzugewinnen. ET starb November 1783, beweint VO S@e1-
1815  b Klosterangehörigen, den Armen, Wıtwen und Waisen. Seine letz-
ten Worte adIe@eT]: „Vergeßt der Armen N1ıC Jahre als
Propst gewirkt und Großes geleistet.

Der PrODStT, Wäal e1INes Bauern Sohn dQus
dem Hildesheimschen, e1InNn ZOögling SEe1INEeSs Vorgängers, dem

Jantuar 1784 1n der Propsteiwürde nach{folgte. Se1in Olbild Jodocus
Sander, Praepositus 1n Adersleben, 1784, mi1ıt einem Wappen, das 1n
der Miıtte getellt 1st, links weıßb mi1ıt drel Fıschen untereinander, rechts
LOr, untien 1ne Hand mıiıt einem uUuC| eINes weıten Armels, die drel
Ahren alt Er baute die beıden kleinen Altäre 1787 und die Kanzel 16
Im Jahr 1788 baute die Hofmeistrei, 1790 das Gartnerhaus, 791 un
17992 den Korn- und Malzboden. Die Schuldenlast VON 4000 Talern
Gold Dezahlte e  P die eın Vorgänger Wr Einlösung des Zehnten
1ıhm hatte überlassen mMUSSsen. Er starb AT ()ktober 1791 an der
Schwı1ind- und Wassersucht.

15 Dıe uüche, die verbunden ı1st mi1ıt dem Herrschaftshause, Iruher PTroO
rag die Jahreszahl 1734 Der TITurrahmen 1st schön gefertigt. pstei‚}
Der Hochaltar hat bDben die papstlıche Krone mi1ıt Schlüsseln, e1Nn TON-
baldachin, darunter das Bild der HI1st. Dreifaltigkeit, rechts t.Bernhard, 1n.
St ened1 Das große Altarbild ze1ıgt Marlae Himmelfahrt und rechts
dıe große Statue des h1 Andreas miıt Buch In der linken Hand, 1ın die
große Statue des hl Nikolaus (Kırchenpatron!), der 1n der Iinken Hand
einen Beutel rag und VOTI sıch einen olzzuber miıt drei Kındern hat Jah-
eszahl 1794, und wel Wappen eINes miıt Helm, Schild geteıilt, TUN weı1lß,
rechts wel goldene Rosen, ; haß e1iIn goldener Stab:; das andere: Helm mıt
springendem weıßen er Schild geteilt goldene Rosen und Blätter
Auf der vangelienseite: ben aUYlıus Del, darunter das Wappen W1e
Hochaltar. In der das Altarbild St Nikolaus, rechts die große Statue
des hL Franziskus VO Assisi]1, F: die große Statue der h1 Marla agda-lena. Der h1 Niıkolaus ITAg Miıtra, Stab, rotes uvlale und e1Nn Buch mıiıt
drei Apfeln; die 1n Hand treckt dQdUSs einem Knaben, der VOT ı1ıhm
nNnıe Auf der Epistelseite: ben das Auge Gottes, darunter das Wappendes Topstes Jodocus S5Sander, geteilt 1n weıß mi1ıt drei Fıschen untereın-
ander, echts rot unten 1ne Hand mıiıt UC| eiNes weıten Armels.
In der e1n Olbild des hL ernhar der KTreuz, peer und Lanze halt
Rechts die große Statue einer eiligen, vielleicht umbeline, 1n der
hL1 osel, VOTL ihm tehend das Jesuskind.
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AÄAuch der un letzte Propst, h J stand 1n Be-
zıehung Hildesheim. Er Wäal September 1751 Königsheim

Jl1auber geboren, hatte 1n UrZburg und Hıldesheim die Huma-
n10ora studiert und erhielt prı 1769 1mM Kloster Derneburg das
Zisterzienser-Ordenskleid; als erstier egte 1n der neuerbauten
Kirche Derneburg die Profeß ab 1776 verlheß das Kloster Derne-
burg und wurde 1n der Abteıkirche Erbach 1MmM eingau A T1e-
stier geweıht AÄAm prı 1797 wurde Propst 1M Kloster Adersleben
Am Januar 1803, dem Tage der ufhebung des Klosters Derneburg,
befand sıch Hambach 1n Derneburg und wITd untier den dortigen e1lst-
lıchen mi1taufgeführt. In Adersleben nat das 1V des Klosters
geordnet, und die Notizen ber die Abtissinnen und Propste S1Nd VO
1hm handschriftlich hinterlassen. In der Kirche hat el das 1ld der
mater dolorosa 1n die Mauer versetz(ti, 1804 1mMm ankenhause einen
Altar errichtet und 1806 einen Tau{ifstein und w el große Postamente
ZU T1e beschaflfit. Mit Dekret VO  b Ma1ı, publiziert e
1809, wurde das Kloster Adersleben aufgehoben Hambach erhielt 1UIl-

mehr 1ıne Pensıon VOIL 1200 Francs jahrlicl und verließ w1e eıne
mundliche Überlieferung berichtet' sogleid ach der ergabe sS@e1-
NeT Agenden Adersleben. OD sıch 1n der Z wischenzeıiıt 1n Hildesheim
oder Derneburg aufgehalten hat, ist unbekannt.!‘ Am 31 Julı 1820,

Uhr nachmi1ıttags, starb laganfa Adersleben und wurde
auf dem alten katholischen Friedhof beigesetzt.

Nach Aufhebung des Klosters bestimmte 182588  b ach langen Verhand-
lungen die Klosterkirche ARNG Pfarrkirche der katholischen Pfarrge-
meılnde Adersleben - Wegeleben - Gröningen. ETrTSter Pfarrer wurde

La bısher Pfarrgehilfe des Tropstes Hambach Tanz
ange tammte Qus der Hildesheim. ET konnte 1n Adersleben eın
J0Jahrıges Priesterjubiläum felern und starb als Piarrer und
Ehrendomherr, hochbetagt, 1n Sse1INeTr CGeburtsstadt Hildesheim. ntier-
essante Aufzeichnungen VOIN ihm, auch Der das Patronatsrecht 1n
Adersleben, un! Prıvatbriefe wurden 1m Pfarrarchıv Adersleben
aufbewahrt.

Das TCh1LV des OS{Iers Adersleben WUurde nach langem Suchen auf dem
Rathaus 1n egeleben gefunden und kam 1n das Staatsarchıv Magdeburg
Abschriıfit so1l 1MmM Pfarrarchıv Aderslehben und 1n aderborn sıch eiunden
en
Fast 100 TE spater wırden OoODberna der Abtissin-Wohnung, nach An-
gabe des vVvers Pfarrers (eist! Rat Franz Ihomas, TKunden gefunden, die
uch nach Magdeburg kamen. Es gıngen Gerüchte, daß bei der Übergabe
NıCI es vorhanden Wal, Was INa wohl dem etzten Propst ZUTLT Last
egte el andelitie sıch gewl1 uch dıe rchivalien, die Hambach
bestens kannte


